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feien, als an denen für private; es würde dadurch eine Erfparnifs und mehr Sicher—

heit bei der Ausführung herbeigeführt.

Ch;;;kmr „ . Im Allgemeinen wird man nicht irren, wenn man behauptet, dafs der Back—

(„im item nur als farb1ges Element zur Belebung der glatten Mauerflachen in Anwendung

V"W°"d"ng' kommt, dies aber in [ehr verfchiedener Weife gefchieht.

In Bourges zeigt das fpätgothifche Höfe! de Cujas‚ aus Quadern und Backfteinen erbaut, mit [einen

Mufcheln, Thüren und anderen Détails, um 1515 das Eindringen der Renaiffance-Elemente. Es foll von

Guillaume Pellmai/in, dem Architekten des

Nordthurms der Kathedrale, herrühren. Das Fig. 141.

fpätgothifche Schloß zu Martainville—fur-

Ry in der Sein: infe'rz'eure 95°) zeigt eben-

falls eine Mifchung beider Materialien.

Bafä-ein An der äufseren Hauptfagade

„„, des Schloffes zu Blois (Theil Lud-

Teppichmufiem-wég XII.) bildet der Backftein

zwifchen den Sockeln, dem Gurt,

dem Gefims und den Lifenen oder

pilaflerartigen Vorfprüngen, die aus

Quadern find, ein ruhiges, regel—

mäßiges Teppichmufter auf der

ganzen Mauerfläche und ein rauten- __ »

förmiges, dunkles Muf’cer‚ durch

fchmälere helle Streifen hervorge-

bracht. An anderen Theilen des—

felben Baues bilden die Backf’reine

eine ruhige Fläche ohne Muller.

Die Verzahnungen der Fenfter- und

Pilafterquadern find unregelmäßig

und mit den Backlteinen bündig.

Das Taubenhaus zu Boos bei

Rouen ift, wie Fig. 141951) zeigt,

ein Beifpiel, wo man befirebt war,

möglichft viele diefer Muf’cer von

teppichartigem oder auch mofaik-

artigem Charakter anzubringen.

Es dürfte aus der Zeit Ludwz}; XI].

oder aus der erflen des Franz [. flammen.
„_ -,

Backfieinverzierungen von verfchie- .. '

dener Farbe, meiftens gelb, roth oder Taubenhaus 2“ Boos 9°1)'

fchwärzlich, denen von Boos verwandt, zeigt

Schloß Louey (um 1540) bei Drenx°“). Aehnliche gleichzeitig am Hßltl-a'e-Vz‘ll: von Lorris953) (Loiret).

B_6{12.'1 Am fchönen Schloffe zu Réaux, aus der Zeit Franz I., find die Flächen der

°‘„f,‘f° Mauern und Rundthürme vollf’tändig als Schachbrettfelder decorirt954), von welchen

Schachgrett- [ich die reichen Pilaf’cerfenfter fcharf und fauber, ohne andere Verzahnungen ab-

äh“"°“°“ 950) Abgebildet bei: Summam‚ a. a. o., Bd. IV.

Muftem. 951) Facf.—Repr. nach: BERTV, A. La Renaij]2mca nmmmzmtale m Francz, a. a. O., Bd. II.

952) Abgebildet bei: Rouvßn, a. a. O., Bd. II, Bl. 4.

953) Aufnahmen davon im Parifer Salon von 1884, Nr. 4064.

95‘) Aehnlich denen in Fig. 141, unten links.


